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Dr. med. vet. Uwe Romberger, 
Fachtierarzt für Kleintiere, 
Physikalische Medizin  
(Physiotherapie)

Wenn Hunde oder freilau-
fende Katzen sich Pfoten 
oder Ellenbeugen lecken 
oder im Gesicht reiben, sind 

dafür gerade im Spätsom-
mer oft die sogenannten 
Herbstgrasmilben verant-
wortlich. Diese kleinen, zirka 
einen halben Millimeter gro-
ßen und für das menschliche 
Auge gerade noch sichtbaren 
Krabbeltiere treten haupt-
sächlich in der Zeit von Juli 

bis Oktober in Erscheinung. 
Laufen Hunde oder Katzen 
durch Wiesen oder hohes 
Gras am Wegesrand, können 
sie die Larven der Milben 
aufnehmen, indem sie diese 
von den Grashalmen abstrei-
fen. Die winzigen Parasiten 
platzieren sich vorwiegend 

zwischen den Zehen, in den 
Ellenbeugen und im Gesicht. 
An diesen Stellen haben un-
sere Haustiere weniger Fell 
und eine dünnere Haut, so 
dass die Milben diese leich-
ter durchdringen können, 
um sich von Blut und Lym-
phe zu ernähren. Durch das 
Blutsaugen verfärben sich 
die an sich weißlich-durch-
sichtigen Milbenlarven und 
sind als orange Punkte an 
den besagten Stellen gut 
sichtbar. Nur die Larven le-
ben parasitisch und können 
neben den Tieren auch Men-
schen befallen. Nach der aus-
giebigen Blutmahlzeit, die 
durchaus einige Tage dauern 
kann, fallen die Milbenlar-
ven ab und entwickeln sich 
über mehrere Stadien zur 
endgültigen Grasmilbe. Die 

ausgewachsenen Milben le-
ben ausschließlich am Boden 
und überwintern auch dort. 
Die üblichen Parasitenmittel 
als Spot on zum Auftragen 
im Nacken sind nicht so gut 
wirksam, da sie an den En-
den der Gliedmaßen keinen 
ausreichenden Wirkspiegel 
erzielen. Antiparasitäre Ta-
bletten zum Eingeben und 
Sprays zum lokalen Auftra-

gen an den befallenen Stel-
len dagegen bekämpfen die 
lästigen Milbenlarven, die 
letztendlich Hautirritationen 
und Entzündungen hervor-
rufen, endgültig und sicher.
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Herbstgrasmilben − blutsaugende Lästlinge
Effektive und sichere Bekämpfung ist möglich

Die Zugspitze als Gipfel der Wertschätzung
Die Auszubildenden von guttenberger+partner besteigen den höchsten Berg Deutschlands
Als die Geschäftsführung 
an die Auszubildenden mit 
der Aufgabe herantrat, Wer-
te und Kultur im Unterneh-
men sichtbar zu machen, 
waren die Fragezeichen an-
fangs groß. Doch schon nach 
wenigen Treffen sprudelten 
tolle Ideen. So entstand ein 
farbenfrohes Graffiti, das 
sowohl die Werte wie auch 
den „Esprit“ des Unterneh-
mens widerspiegelt. Das 
Kunstwerk schmückt weit-
hin sichtbar eine der Pro-
duktionshallen. 

Außerdem wurde eine Lit-
faßsäule kreiert: Die Me-
diengestalter fertigten Skiz-
zen und die Technischen 
Systemplaner erstellten 
3D-Zeichnungen. Die In-

dustriekaufleute waren u.a. 
verantwortlich für Budget 
und Einkauf und die profes-
sionelle Fertigung übernah-
men die Konstruktionsme-
chaniker und Schilder- und 
Lichtreklamehersteller. Auf 
dem raffinierten Leuchtob-
jekt strahlen die Unterneh-
menswerte „Verantwortung, 
Miteinander und Mut“.

Zugspitz-Teamevent  
als Zeichen der  
Wertschätzung
Als Dankeschön für 
die tolle Arbeit plante 
guttenberger+partner für 
seine Nachwuchstalente eine 
atemberaubende Bergtour –  
gemeinsam mit der Unter-
nehmensleitung sollte die 
Zugspitze bestiegen werden. 

Aufgrund der gesperrten 
Partnachklamm musste die 
Gruppe bereits am ersten 
Tag einen weiten Umweg in 
Kauf nehmen und erreich-
te nach 20 Kilometer Fuß-
marsch und 950 gelaufenen 
Höhenmetern erschöpft die 

Reintalangerhütte. Hier wur-
den Blasen versorgt, die lee-
ren Akkus aufgefüllt und ein 
Tagesresümee gezogen: Was 
haben wir heute gelernt? 
Was können wir morgen 
als Gruppe besser machen? 
Am zweiten Tag agierte die 

Gruppe deutlich geschlos-
sener: Die Sportlichen mo-
tivierten die Schwächeren, 
schweres Gepäck wurde 
aufgeteilt und man half sich 
gegenseitig. Der morgens 
noch unerreichbar scheinen-
de Gipfel rückte mit jedem 

Schritt ein Stück näher. Und 
nach sieben Stunden unweg-
samen Geländes stand die 
Gruppe mit wunden Füßen 
aber glücklich auf der Zug-
spitze und hat einmal mehr 
bewiesen: Gemeinsam im 
Team ist alles möglich!

In der praxisbezoge-
nen Ausbildung bei 
guttenberger+partner ler-
nen die Auszubildenden 
sehr früh, selbstständig zu 
handeln und Verantwor-
tung zu übernehmen. Die 
Freude am gemeinsamen 
Miteinander kommt dabei 
aber nie zu kurz, denn das 
sieht der Freystädter Licht-
werber als Voraussetzung 
für Kreativität und Leis-
tungsbereitschaft.
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Ein Schlaganfall kann jeden 
Menschen treffen. Häufig ist 
eine verschlossene Arterie 
der Auslöser. Jedoch kann 

die Ursache auch in einem 
sogenannten PFO, einem 
persistierenden Foramen 
ovale, liegen. Dabei handelt 
es sich um eine angebore-
ne lappenförmige Öffnung 

zwischen den beiden Vor-
höfen des Herzens, die jeder 
menschliche Embryo hat. Al-
lerdings verschließt sich die-
ses Loch bei etwa 25 Prozent 
der Menschen nicht ganz.

Ungeklärte Schlaganfälle
In der Regel verursacht ein 
PFO kaum Probleme und 
bleibt oft unentdeckt. „Wis-
senschaftliche Untersuchun-
gen zeigen jedoch, dass bei 
ungeklärten Schlaganfällen 
überproportional häufig ein 
PFO vorliegt“, erklärt Chef-
arzt Professor Dr. Heyder 
Omran, Facharzt für Innere 
Medizin und Kardiologie 

am St.-Marien-Hospital in 
Bonn. Durch das kleine Loch 
kann ein Blutgerinnsel, das 
sich beispielsweise in der 
Becken- oder Beinvene gebil-
det hat, direkt an der Lunge 
vorbei in den linken Vorhof 
gelangen und von dort aus 
über die Aorta ins Gehirn, 
wo es die Gefäße verstopft. 
„Ein Gefäßverschluss ist für 
circa 80 Prozent der Schlag-
anfälle verantwortlich“, so 
Professor Omran. Während 
Herzrhythmusstörungen 
oder Verengungen der Hals-
schlagader zu den häufigsten 
Ursachen eines durch einen 
Gefäßverschluss ausgelösten 

Schlaganfalls zählen, sind 
etwa 40 Prozent davon un-
geklärt. Mediziner sprechen 
dann von einem kryptoge-
nen Schlaganfall. Bei vielen 
dieser Patienten lässt sich ein 
PFO nachweisen.

Für jüngere Patienten 
empfohlen
Um bei diesen Patienten 
einen erneuten Infarkt zu 
vermeiden, gibt es verschie-
dene Therapieoptionen – 
sowohl medikamentöse als 
auch interventionelle, das 
heißt durch einen katheter-
basierten Eingriff. Die Wahl 
des Vorgehens sollte immer 
individuell abgestimmt wer-
den. Bei einer Behandlung 
mit Medikamenten kommen 
Blutgerinnungshemmer 
zum Einsatz, die der Entste-

hung von Gerinnseln vor-
beugen. Seit mehr als 20 Jah-
ren stehen darüber hinaus 
Systeme zum Verschluss des 
PFOs zur Verfügung, welche 
über das Herzkatheter ein-
geführt werden. In den letz-
ten Jahren konnten mehrere 
Studien beweisen, dass diese 
Therapie insbesondere bei 
jüngeren Patienten und bei 
Patienten mit Risikomerk-
malen der medikamentösen 
Therapie überlegen ist. „Da-
her empfehlen medizinische 
Fachgesellschaften gerade 
bei diesen Patienten eine 
interventionelle Therapie“, 
erklärt Professor Dr. Omran. 
Weitere Informationen über 
Risikofaktoren und Behand-
lungsoptionen finden Be-
troffene auf www.vermeide-
schlaganfall.de.

Individuell wie 
Ihre Bedürfnisse.
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Vom Herz ins Hirn?
Kleines Loch im Herz als Risikofaktor für Schlaganfall


